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T Ü V  SÜ D  A k t u e l l

Wie hat sich das Schadenaufkommen 
aufgrund der Corona-Pandemie über 
die letzten Monate entwickelt, und ist 
nun Entspannung Richtung Normalität 
in Sicht?
In Abhängigkeit von den behördlich 

festgelegten Maßnahmen haben wir 

bei  TÜV SÜD reduzierte oder dann auch 

wieder steigende Beauftragungszahlen 

festgestellt. Im letzten Lockdown sahen 

wir im Durchschnitt ca. 25 Prozent re-

duzierte Beauftragung, allerdings mit 

regionalen Unterschieden. 

Warum ist es jetzt für Werkstätten 
wichtig, auf ein professionelles 
 Schadenmanagement zu setzen?
Die professionelle Schadenregulierung 

ist ein wichtiges Instrument der Kun-

denbindung. Dies sollten Betriebe ge-

rade in Zeiten mit geringerem Unfall-

aufkommen im Blick behalten. Wer eine 

schnelle und in allen Belangen für den 

Kunden zufriedenstellende Regulie-

rung eines Unfallschadens bieten kann, 

setzt sich klar vom Wettbewerb ab. Als 

starker Partner  kann TÜV SÜD Betriebe 

unterstützen.

Wie konnte TÜV SÜD das Schadenge-
schäft aufrechterhalten?
Mit der Gesundheit unserer Kunden 

und Mitarbeiter im Fokus haben wir ein 

entsprechendes Hygienekonzept kurz-

fristig zu Beginn der Pandemie erarbei-

tet und umgesetzt. Im Laufe der Pan-

demie wurde dies immer der jeweiligen 

Situation und unterschiedlichen be-

hördlich festgelegten Maßnahmen 

angepasst.

Fragen an ...

S chadenmanagement |  Die vergan-
genen Monate waren geprägt durch teil-
weise massive Einschränkungen der Mo-
bilität und strikte Reisebeschränkungen. 
Viele Unternehmen setzten zudem ver-
stärkt auf die Möglichkeiten von Homeof-
fice und Dienstreisen wurden auf ein 
Mindestmaß beschränkt. Das hatte weni-
ger Straßenverkehr zur Folge und dadurch 
auch ein geringeres Unfallgeschehen. 
Nicht nur für die Betriebe im Bereich Ka-
rosserie- und Lack gab es daher weniger 
zu tun. Auch das Auftragsvolumen im 
Bereich Schadengutachten ging merklich 
zurück. 

Aus Sicht der Werkstätten kommt da-
her der Kundenbindung jetzt eine beson-
ders hohe Bedeutung zu. Gerade in Zeiten 
niedrigerer Auslastung sollten bestehende 
Kundenbeziehungen durch das Angebot 
einer professionellen Abwicklung im 
Schadenmanagement gestärkt werden. 
Autohäuser und Werkstätten sollten sich 
daher intensiver mit dem Thema Scha-
denregulierung beschäftigen, rät Marco 
Schmickler, Mitglied der Geschäftsleitung 
bei TÜV SÜD Auto Partner GmbH.

Das Schadenmanagement hat sich in 
den vergangenen Jahren deutlich gewan-
delt. Heute hat es die Werkstatt mit kom-
plexen Prozessketten mit vielen Beteilig-
ten zu tun. Das bedeutet einen hohen 
Verwaltungs- und Kommunikationsauf-
wand: „Kfz-Servicebetriebe sind daher 
gezwungen, ein höheres Arbeitsvolumen 
an kaum wertschöpfender Kommunika-

tions-, Dokumentations- und Verwal-
tungsarbeit rund um Schadenfälle zu er-
ledigen“, weiß Schmickler. Zudem werde 
es immer anspruchsvoller, erfolgreich 
durch die Schadenregulierung der Versi-
cherer zu navigieren, sodass dies am Ende 
wirklich im Sinne des Kunden gelingt. 
Versicherer haben ihr Schadengeschäft in 
den letzten Jahren stark professionalisiert. 
Es drohen Fallstricke, die sich aus dem 
Know-how-Vorsprung der Versicherer 
ergeben. Das Kräfteverhältnis im Dreieck 
aus Versicherer, Autohaus und Kunde ist 
nicht ausgeglichen. Für Werkstätten liegt 
das Schadenmanagement häufig außer-
halb der eigentlich Kernkompetenz. 

TÜV SÜD Division Mobility hilft da-
bei, die Schadenregulierung erfolgreich 
im Sinne der Kunden zu gestalten. In der 
Partnerschaft konzentriert sich die Werk-
statt auf die Instandsetzung der Fahrzeuge 
und die Kundenzufriedenheit. Parallel 
hält das TÜV SÜD Schadenmanagement 
den Kontakt zu Gutachtern, Anwälten 
und zur Versicherung. Alle Abläufe sind 
sauber getaktet und werden rechtssicher 
dokumentiert. Kostenvoranschläge ge-
winnen an Verlässlichkeit, und bei Mei-
nungsverschiedenheiten verhandeln 
 Gutachter mit dem TÜV SÜD Schaden-
manager auf Augenhöhe. Das TÜV SÜD 
Schadenmanagement optimiert Abläufe 
und bindet professionelle externe Partner 
ein. Das Angebot besteht aus Modulen, 
die individuell an Ihren Betrieb angepasst 
werden können.

Das Schadenmanagement hat sich gewandelt: Komplexe Prozesse erfordern Spezialisten-Know-how
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Marco Schmickler, Mitglied der 

Geschäfts leitung TÜV SÜD Auto Partner 

Fit im Schadengeschäft
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Au s z e i c h n u n g  |  Bereits zum zweiten 
Mal gewinnt TÜV SÜD den „automotive 
TopCareer AWARD“ als attraktivster Ar-
beitgeber unter den Dienstleistern des 
Automobilhandels. Das ist das Votum von 
rund 1.600 Studierenden aus bran-
chenspezifischen Studiengängen und von 
jungen Professionals in einer Online-Um-
frage. Der Preis wird vom Institut der Au-
tomobilwirtschaft (IfA) der Hochschule 
für Wirtschaft und Umwelt Nürtin-
gen-Geislingen und dem Magazin Auto-
mobilwoche vergeben.

„Zum zweiten Mal Spitzenplatz unter 
den Dienstleistern – das Ergebnis zeigt 
uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind 
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TÜV SÜD lässt es summen

Pünktlich zum Frühlingsanfang lässt es 

TÜV SÜD Division Mobility in Deutsch-

land summen und stellt an vielen 

Standorten bundesweit Wildbienenho-

tels auf. Dazu haben die Fahrzeugspe-

zialisten 200 sogenannte BeeHomes 

bestellt. Die schuhkartongroßen Holz-

häuschen enthalten jeweils 25 Bienen-

kokons als Startpopulationen für die 

wichtigen Bestäuber.  „Mit den Bee-

Homes können wir schnell und effektiv 

etwas für die Umwelt tun“, sagt Kristin 

Heber, Projektmitglied SustainMobility 

TÜV SÜD. „Dafür nutzen wir einfach 

unsere bundesweite Infrastruktur und 

schenken Wildbienen an vielen Orten 

in Deutschland ein Zuhause.“ Das Pro-

jekt hat auch die Menschen im Blick. Bei 

der Herstellung der BeeHomes arbeitet 

die Firma Pollinature mit dem Zentrum 

für Psychiatrie Südwürttemberg (ZfP) 

zusammen. Mit der Bienen-Initiative 

leistet TÜV SÜD also zusätzlich einen 

Beitrag für mehr Inklusion von Men-

schen mit psychischen Erkrankungen. 

Alle Infos unter www.tuvsud.com/
mobility-bienen.

Nachhaltigkeit

Auszeichnung für TÜV SÜD: Patrick Fruth (l.), 

CEO Division Mobility TÜV SÜD, und Markus 

Schwarzenböck, Global Head of HR, freuen sich 

über den automotive TopCareer AWARD.

Top-Arbeitgeber TÜV SÜD 

Erstmals Level 4 im ÖPNV
Au to m at i s i e r te s  Fa h re n  |  Mit dem 
Karlsruher Forschungsprojekt EVA-Shutt-
les geht erstmals ein ÖPNV-Konzept in 
den Testbetrieb, bei dem die Minibusse 
automatisiert im Straßenverkehr navigie-
ren. Zudem können die elektrisch ange-

triebenen Minibusse per App On Demand 
bestellt werden. Gerade das automatisier-
te Navigieren hat besondere Anforderun-
gen an das Sicherheitskonzept gestellt, das 
die Partner unter der TÜV SÜD-Leitung 
für die Zulassung von drei Shuttles für den 

Karlsruher Stadtteil Weiherfeld-Dammer-
stock entwickelt haben. Dazu gehört ne-
ben umfangreichen Tests zur Fahrzeug- 
und funktionalen Sicherheit sowie zur 
Cybersecurity auch ein Schulungskonzept 
für die begleitenden Sicherheitsfahrer.
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und unser Engagement in Sachen Füh-
rungskultur und Mitarbeitermotivation 
auch nach außen widergespiegelt wird“, 
sagt Patrick Fruth, CEO der Division Mo-
bility bei TÜV SÜD. Neben den ausge-
zeichneten Karrierechancen zählen zur 
Attraktivität von TÜV SÜD sicher auch 
die Internationalität und Unternehmens-
kultur. Weiteres Plus: Bei vielen Mega-
trends wie Elektromobilität, automatisier-
tes Fahren oder Innovationen für den 
Automobilhandel hat TÜV SÜD die Nase 
vorn. „Innovative Themenvielfalt, enorme 
Entwicklungsmöglichkeiten, Internatio-
nalität und nicht zuletzt Sicherheit – das 
sind wichtige Faktoren, die für einen Be-
rufsstart bei TÜV SÜD sprechen“, betont 
Markus Schwarzenböck, Global Head HR. 

Grundlage für die Prämierung ist die 
jährlich durchgeführte IfA-Studie „Top-
Career“. Sie untersucht die Arbeitgeberat-
traktivität einzelner Unternehmen der 
Automobilbranche aus der Perspektive von 
Studierenden. Die insgesamt 60 teilneh-
menden Firmen verteilen sich auf die 
sechs strategischen Gruppen Automobil-
hersteller, -zulieferer und -handelsgruppen 
sowie Captive-Finanzdienstleister, Bera-
tungsunternehmen und Dienstleister des 
Automobilhandels. Bewertungskriterien 
sind neben Sicherheit des Arbeitsplatzes 
und Gehaltshöhe beispielsweise auch die 
Führungskultur, ethische Prinzipien oder 
das Image eines Unternehmens.


